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Nur mit bestem Rüstzeug ins Leben hinaus!
Photo Tschirrsn.

Peilen ist eine Kunst, die Kraft und
Masse erfordert. Gutes und exaktes Feilen
den Mechaniker.

Feingefühl zu gleicher Zeit in höchstem
ist eine der besten Leistungsprüfungen für

Unten :

Bilder von der
Berufsschulung in
den Lehrwerkstät-
ten der Stadt
Bern.

jjDem Schwachen werde unsere Berufsbildung eine Hilfe, seiner Hände Werk ehr-
«ch und zweckmässig zu verrichten; dem Begabten vermittle sie die Genugtuung und
rreude, sein Können wachsen zu sehen; für alle sei sie eine Schule des Charakters,
verantwortungsbewusstcr, vaterländischer Gesinnung und hilfsbereiter Menschlichkeit."
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beides erfordert den ganzen MenschenLhemie-Praktikum im Städt. Gymnasium

Die Mechaniker-Abteilung in den
Lehrwerkstätten.

Montage von Schraubstöcken in
der Mechaniker-Werkstätte. Der
Abteilungsmeister kontrolliert die
ausgeführte Arbeit.

Gymnasiast" beim Lösen einer

Aufgabe der darstellenden
Geometrie.

„Ein richtig gewählter, richtig ge-
lernter, richtig ausgeübter Beruf
ist das Rückgrat des Lebens. In
ihm bewährt sich der persönliche
Wert; an ihm wächst das Selbst-

vertrauen, stählt sich der Wille
zur Selbstbehauptung, erschliesst
sich der Sinn für die Bedürf-
nisse und Notwendigkeiten der Ge-
meinschaft. So erfasst, wird der
Beruf eine Pflanzstätte der Tu-
genden, die ein Volk tüchtig,
wehrhaft und menschlich achtbar
machen. Darum ist auch die

Sorge für die berufliche Bildung
der Jugend eine der wichtigsten
Aufgaben des Gemeinwesens und
des Staates." (Stadtpräsident Dr.
E. Bärtschi, Schuldirektor der
Stadt Bern.')

Die darstellende Geometrie erzieht zum exak-

ten Arbeiten und entwickelt in hervorragen-
dem Masse das räumliche Darstellungsvern.ö-

gen, und dieses ist die unumgängliche Vor-
.Aussetzung zu jedem technisch-konstruktivem.
Denken und Sehen.

DMàzWWM

beides crkordert den ganxen Vlenscken!(lkemie-?raktikuin i>n Städt. (lvinnacnn>!

vie blecbsniker-âteilung in den
vebrwerkstätten.

lVlontage von Scbrsubstocken in
cîer Vlecbsniker-Werkstätte. Ver
^.bteilungsmeister kontrolliert dis
ausgekübrte Arbeit.

tl^mnasiasr beiin bösen einer

.Vukgabe cler darstellenden
(Zeometrie.

„vin ricbtig gewäblter, ricktig gs-
lernten, ricktig ausgeübter fierut
ist das vückgrat cies vebens. In
ibm bewäbrt sieb 6er persönlicbe
Wert; an ikin wäebst das Selbst-

vertrauen, stabil sieb 6er Wille
?ur Selbstbebauptung, ersckliesst
sieb 6er Sinn kür 6ie Ledürk-
nisse un6 Notwendigkeiten 6er (le-
ineinsekakt. So erkasst, wird 6er
Leruk eine vklanxztätte 6er llu-
genden, 6ie ein Volk tücktig,
webrbskt un6 inenscklicb aclnbar
inacben. Varuin ist aucb 6ie

Sorge kür 6is berukliebs llildung
6er lugend eine 6er wicbtigsten
lkukgaben 6es (Zemsinwessns un6
6es Staates." (Stadtpräsident vr.
v. Ilärtscbi, Scbuldirektor 6er
8ta6t Lern.l

vis 6arsteIIen6s (Zsoinstrie erriekt euin exak-

ten Arbeiten un6 entwickelt in bervorragsn-
6ein Vlasse 6as räurnlicke Oarstellungsvern ö-

gen, und dieses ist 6ie ununigänglieke Vor-
Aussetzung ru jedem tscbnisck-konstixiktivens

venken und Ssken.


	Nur mit bestem Rüstzeug ins Leben hinaus!

